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Diese Rubrik steht für Beiträge offen, die sich in knapper Form mit
aktuellen schweizerischen Problemen belassen. Wir erwarten keine
theoretischen Ausführungen, sondern persönliche Stellungnahme

Soldatensprache

Die Sprache ist um so schöpferischer, je
enger und lebendiger die Gemeinschaft ist, in
der sie gesprochen wird. Deshalb ist der Militärdienst,

insbesondere der Aktivdienst, ein fruchtbarer

Boden für neue Sprachbildungen. Sie

mögen nicht immer besonders fein geartet sein,
das ändert nichts daran, dass sie bemerkenswert
sind.

Als unsere Füsilierkompagnie im
Aargau unsere Stellungen baute, hatten
wir unsere Kantonnemente in einem Dörfchen,

nennen wir es Eschholz. Dieses
Eschholz wurde bald zum «Bad Eschholz»
umgetauft. Seine Dorfstrasse wurde nach
der Langstrasse in Zürich « Langstreet »

genannt. Das « Bad Eschholz » bekam ein
« Grand-Hotel » (Kompagniebureau), ein
« Erholungsheim », eine «Ferienkolonie»
oder auch « Augenheilanstalt » (Arrestlokal)

Das « Fremdenbuch » war die
Arrestantenliste, und sich ins «Fremdenbuch
eintragen lassen» bedeutete gleichviel wie
in den Arrest kommen.

Wir schrieben ein Propagandaplakat,
auf dem zu lesen war: « Bad Eschholz.
Aller Komfort. Feine Strohlager, gute
Schlauchrasen. Berühmte Lehmbäder
(Stellungsbau). Handgranatenwurfspiele,
Gladiatorenkämpfe. Hindernisbahn mit
alle Schikanen: 3 Meter hohe Bretterwand,

Stacheldrahtverhau, Kriechgräben,
Laufstämme, Schützenlöcher. »

Der « Kurdirektor » war der Hauptmann,

der « Liftboy » Oberleutnant X,
der « Portier » Leutnant Y, der « Casse-

rolier » Leutnant Z, die « Gouvernante »
unser Feldweibel, die « Sekretärin » der
Fourier, und die « Kurgäste » waren wir
Soldaten.

Wenn wir oben auf dem Berg
Stellungen bauten, dann waren wir keine
« Kurgäste » mehr, sondern die Arbeiter
der «Tiefbau AG. Guisan-Minger & Co.».
Wir hatten die Aufgabe, « Löcher in die
Schweiz zu pickeln » und nannten uns
« Erdmechaniker ». Diejenigen, die die
Pfähle für die Drahtverhaue zuschnitten,
waren die « Bleistiftspitzer » oder «
Bureaulisten ». « Strickzirkel » nannten wir
die Gruppe, die den Stacheldraht spannte.
Die «Motorisierten» fuhren auf den

Rollwagen umher, und die « Kolonisten » oder
« Missionare » schlugen die Bäume.

Jetzt, wo wir wieder exerzieren, wie
einst in der Rekrutenschule, gehören wir
zum « Rennstall Guisan », werden alltäglich

in die « Arena » oder auf das

« Schlauchfeld » getrieben, und aus unserer

« Goldsucherkompagnie » ist ein
«Bodenabnützungsverein » geworden. Wir
haben eine Gruppe « Himmelfahrt » (der
Korporal dieser Gruppe schont seine Leute,
und sie haben es so schön wie im Himmel),
eine Gruppe « Selbstmord » (der Hauptmann

erklärte in einer Gefechtskritik —
wird diese auf freiem Felde gehalten, dann
« Bergpredigt » — die Gruppe Reih habe
sich so falsch benommen, dass ihr Verhalten

einem Selbstmord gleichkäme). Wir
haben auch eine Gruppe « Bäumig », eine
Gruppe « Schnelläufer » (diese Gruppe
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Oisss kuknk stskt tür Lsitrâgs ctisn, ciis sick in lcnsppsr korin mit
sìclusllsn LQkv,sl2Snsc:ksn ?rodìsmsn dswsssn. V^ir srvvsnsn ksins
tksorsliscksn ^ustükrnngsn, soncisrn psrsànlicks Llsllungnnkms

8olöaien8pl'aekö

Die >^,'ee/i.e i.?t um 60 >e/ië/Iei'i5e/iee. /s
eiiZ'si' unii êsdeuiliAer âe Deuisinxc/ia/t è^/. i/i
cler 5ie Fsz/iroc/isu uii>il. Ds^/iaib izt -ler âi/i/ee-
ilieuzt, lu^bszouclers i/e,' eiii /ruc/it-
barer Doi/eii /à neue ^raebbiVilunAeri. 5is
möAsn ii/e/i/i immer bezoriclsrz /sin geartet sein,
àaz ändert ,iie/it'F ciaran, ii«55 5îS bemerbenziuert
^inci.

XIs unsers Dusilisiìoinpagnie iin
Xargau unsere Ltellungen Lauts, Latten
vir unsere Xantonnsrnents in siueru Dörl-
cLsn, usuueu vir es DscLLolc. Dieses
DseLLolc vuràs Lalà cuin «Laà DseLLolc»
uingetaukt. 8eins Dorlstrasse vuràe nacL
àer Dangstrasse iu ^uricL « Dangstrset »

genannt. Das « Laà DscLLolc » LeLarn ein
« Lranà-DIotsl » (XoinpagnieLursau), ein
« DrLolungsLeirn », sine « DsrienLolonis »
oàsr aucL « XugenLsilanstalt » (Xrrest-
loLal). Dus « DrsinàenLucL » var àie Xr-
restantenliste, unà sicL ius «DreinàsnLucL
eintragen lassen» Lsàsutets gleieLvisl vis
iu àsn Arrest Lorninsn.

Wir scLrieLsn ein DropaganàaplaLat,
auk à ein cu lesen var: « Laà DscLLolc.
Xller Xoinlort. Deine 8troLlagsr, guts
8cLlaucLrasen. LsrüLints DslnnLâàer
(8tsllungsLau). Danàgranatenvurlspiels,
LlaàiatorsnLârnpls. DlinàsrnisLaLn init
alls 8cLiLansn: Z Xlster LoLs Lretter-
vanà, 8taeLslàraLtverLau, XriecLgräLen,
Daulstärnins, 8cLütcsnlöcLsr. »

Der « Xuràiràtor » var àer Dlaupt-
rnann, àer « DiltLo^ » DLsrlsutnant X,
àer « Dortier » Deutnant X, àer « Lusse-

roller » Deutnant ^,, àie « Louvernants »
unser DelàvsiLsl, àie « 8sLretàrin » àer
Dourier, unà àie « Xurgäste » varsn vir
8olàaten.

Wenn vir ol>sn aul àsin Lerg 8tel-
lungen Lauten, àann varsn vir Leins
« Xurgaste » nreLr, sonàsrn àie XrLsitsr
àer «DielLau XL. Luisan-Xlingsr & Lo.».
Wir Latten àie XulgaLs, « Döelrsr in àie
8cLveic cu pieLsln » unà nannten uns
« DràinecLaniLer ». Diejenigen, àie àie
LläLls lür àie DraLtverLaus cuscLnittsn,
varsn àie « LIsistiDtspitcer » oàsr « Lu-
reaulislsn ». « 8trielc?iiìel » nannten vir
àie Lruppe, àie àsn 8taclislàralit spannte.
Dis «lVIotorisierten» lulrren aul àsn L.oll-
vagen urnlrer, unà àie « Xolonistsn » oàsr
« Xlissionare » sclilugen àie Läuins.

Ist?t, vo vir vieàsr exercieren, vis
einst in àer L.slcrutsnscliuls, gelrörsn vir
curn « Lsnnstall Luisan », vsràen alltäg-
lià in àie « Xrena » oàsr aul àas

« 8elrlauelrlelà » getrieLsn, unà aus unss-
rer « Lolàsuclrsâoinpagnie » ist ein «Lo-
àenalrnûtcungsverein » gsvoràen. Wir La-
l>en sine Lrupps « Diininellalirt » (àer
Xorporal àiessr Lruppe sàont seine Deute,
unà sis lialzsn es so sellön vis iin Dinrinsl),
sine Lrupps « 8elì>stinorà » (àer Dlaupt-
rnann srDlärts in einer LskeclatsDritiD —
virà àiess aul lreisin Dslàe gslialtsn, àann
« Lergpreàigt » — àie Lruppe ksilr Lads
siclr so lalsclr Lsnoininen, àass ilrr Verlral-
ten einein 8sll>stinorà gleicliDäins). Wir
LaLsn auclr eins Lrupps « Läuinig », eine
Lrupps « 8el>nslläuker » (àiess Lrupps

KZ



SALAT mit

ÇWwvùi
Feinster Uitronenessig aus dem Saft der würzigen Citrone-
Citrovin ist kräftig-sauer, jedoch nicht scharf, braucht
darum wenig Oel.
1 Löffel CITROVIN in ein Glas Wasser mit Zucker
wirkt durststillend.

siegte im harten Patrouillenlauf) und eine
Gruppe « Nahkämpfer », die sich ihrer
Furchtlosigkeit rühmt.

Offizieren und Soldaten geben wir
besondere Titel, je nach Aussehen oder
besondern Verdiensten. « Tom Mix », das

ist der Oberleutnant, den sein Pferd vom
Rücken schüttelte. « Hungerturm »,
« Storch » oder der « Sohn » ist Leutnant
Y. Er ist der grösste Offizier und hat einen
reichen Vater, deshalb ist er von Beruf
« Sohn ». Die « Pferdeweckordonnanz »

ist ein ehemaliger Trainsoldat, der
« Gandhi » ein magerer Kamerad, der
« Chamberlain » ist ein Soldat, der Englisch

spricht. Der « Friedensapostel » ist
Füsilier Fenner, der viel politisiert und
vom Frieden spricht, und der « Geheimsender

» ist ein Kamerad, der immer das

Neueste weiss. Der «Marabu», das ist
Marbach und die « Grossmutter » einer,
der ein Gebiss hat. Der « Ewige Schnee »

ist der längste Soldat unserer Kompagnie,
und seinVelo, das er sich nachMass bauen
lassen musste, ist die «zweistöckige Limousine».

«Sirenen-Fauster», das ist Korporal
Faust, der einen falschen Fliegeralarm auf
auf dem Gewissen hat. Unter « Vogelsang-
Revier » verstehen wir die Umgebung des

Kantonnements der Gruppe des Korporals
Vogel.

In unserer Kompagniesprache wird
vor viele Worte das Wörtchen « ab »
gesetzt. So zum Beispiel abschlottere (frieren)

ablatsche (eine Strecke gehen), ab-
flohne (faulenzen) usw.

Die « Cucina-pöckel-Duft », das ist
unsere Küche. So benannt, weil eine Zeitlang

viel Hammelfleisch, das « böckelte »,
gekocht wurde. Unser « Simuliersalon »

ist das Krankenzimmer, und das « Kom-
mandschwigwam » das Kantonnement des

Kommandozuges (Komödiatenzuges).
« Sternschuppenjäger ». das ist ein

wachestehender Soldat. Diese werden auch
die « Mondsüchtigen » genannt.

« Bettflasche », « Boutillie », «

Teegranate » und « Schnapsbläterchen », das

alles ist unsere Feldflasche. « Äff »,
« Rückenwärmer » oder «Kuhhaartrucke»

Die Feinde Ihrer Lebens¬
freude, Kopfweh und
Migräne, bekämpft

erfolgreich

In allen Apotheken. 12 Tabletten Fr. 1.80
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ksinstsr LitronensssiN aus âsm Lait âsr v/ûr2ÌN6u Litrons-
Litrovin ist krâktiF-sausr, jsâook riioiit soiiark, krauoiìt
âarum vrsnio Osl.
1 Iiöttsl LI^ROVII^ in sin Lias VVasssr mit ^uoksr

sisAts inr lrarten Vatronillsnlanl) nnà sine
Drnppe « Vîalilrâinpl'er », àis siclr ilrrsr
Vnrclrtlosi^Ieeit rûàint.

Dlli^isren nnà 8olàaten Asl>sn wir
kssonàsre Vitsl, zs naclr Xnssslrsn oàsr
lzesonàsrn Vsràisnstsn. « Vorn Xlix », àas

ist àer Dlzerlentnant, àen sein VIerà vorn
Knclisn scXüttslts. « lànnAertnrrn »,
« 8torclr » oàer àer « 8olrn » ist Dentnant
V. ltr ist àer grösste Olli^ier nnà list einen
reielisn Vater, àeslrall) ist er von lZsrnI
« 8olrn ». Die « VIeràeweàoràonnanx »

ist ein elreinali^er Vrainsolàat, àer
« Danàlri » ein magerer Xanrsraà, àer
« Llrainderlain » ist ein 8olàat, àer Xn»-
lisclr spriclrt. Der « Vrieàensapostel » ist
Vnsilisr Venner, àer viel politisiert nnà
vorn Vrieàsn spriclrt, nnà àer « Delrsinn
senàer » ist ein Xanreraà, àer iininer àas

lXsnssts weiss. Der «Xlaralrn», àas ist
iVlaràaclr nnà àis « Drossinnttsr » einer,
àer ein Delnss lrat. Der « Dwi^e 8clrnee »

ist cler längste 8olàat unserer Xornpa^nis,
nnà seinVelo, àas er siclr naclr Xlass lranen
lassen rnusste, ist àis «xweistoeD^e Xinron^
sine». «8ireneN'Vanster», àas ist Korporal
Vanst, àer einen lalsclren VlieAeralarnr anl
anl àsin Dswisssn lrát. Dntsr « VoAelsanA^
Ilsvier » verstelrsn wir àis IIniAslrunA àss

Xantonnsrnsnts àer (lrnpps àes Korporals
Vo^el.

In unserer XonrpaAniespraclre wircl
vor viele Morte àas Mortclren « al> » As^
sst?t. 80 7nrn Beispiel al>sclrlotters (Iris^
ren), alrlatsclre (sine 8treclee Aelien), alr-
Ilolrns (Ianlsn7sn) nsw.

Die « Lncina-pöclrsl-DnIt », àas ist
unsere Xriclrs. 80 lrsnannt, weil eins ^eit-
lanA viel Danrnrellleisclr, àas « löclrslte »,
^sleoclrt wnràe. Dnser « 8iinnliersalon »

ist àas XranlcenDrnrner, nnà àas « Korn-
rnanàsclrwiAwarn » àas Xantonnenrent àss

Xonrinanào7NAss (Xoinôàiaten^nAss).
« 8tsrnsclinppenjaAer ». àas ist sin

waclrsstslisnàsr 8olàat. Diese weràen auolr
àis « tVlonàsnclrtiAsn » genannt.

« lZsttllasclrs », « Bontillie », « 'les-
Aranats » nnà « 8elrnapsl>läterclisn », àas

alles ist unsers Vslàllasclrs. « »,
« Ilncleenwäriner » oàer «Xnlrlraartrnclee»
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steht für Tornister. Den Offizierssack
nennen wir «Abreisskalender» und
«Luftkissen». « Wasserleitung », « Stahlschupf-
maschine », « Bohneschliidere » heisst auf
gut Deutsch: Gewehr. Die Füsse nennen
wir « Flossen » und die Schuhe « Flossenetuis.

» Unser bester Läufer hatte anfangs
«Ueberlandstelzen», dann «Finnenfüsse»,
und nun geht er auf « Griechensohlen »
einher. Er sagt von sich aus, dass er die
« schönsten und besten Füsse der
Ostschweiz » habe.

Ganz allgemein liegt das Wesen
unserer Soldatensprache in der Namensver-
lauchung. Sind wir mit unserem Haupt-
man zufrieden, dann nennen wir ihn
« Vater » und « Alten ». Fährt er aber
etwas zu fest ins Zeug, dann wird er zum
« Kompagniefuehrme » und « Güggel ».
Der Oberleutnant heisst auch « Oberkellner

» und « Schmalspurhäuptlig », die
Leutnants « Piccolo » oder «Backfisch».
In unserm Munde wird der Feldweibel

zum « Stubenmädchen », « Kompagniehund

» und « Käfimeister », der Fourier
zum «Bureaufräulein» und «Vorrats-
kammermarde.r ». Der Wachtmeister wird
zum « Kapellmeister » und « Flohner »,
der Korporal zum « Lautsprecher » und
« Aspirin » (Aspirant). Der « Blindschleicher

» und die « Gouvernante » ist der
Gefreite, und die « Lasttiere » und « Bundes-
tuble » wir Soldaten. Einen hilfsbereiten
Kameraden nennen wir «Pestalozzi» und
die frisch zugeteilten Soldaten «

Hamburger » und « Setzlig ». Unter «
Seelenkanonier » ist der Pfarrer, unter «
Friedhoflieferant », ein Arzt zu verstehen.
« Regimentstochter », « Goldregen » « Di-
visionsschatten » sind die Namen für die
Herren Regimentskommandanten, Obersten

und Oberstdivisionäre.
Zum Abschluss will ich noch einige

andere Beispiele unserer Kantonnements-
sprache geben. Diese setzt schon bei der
Tagwache, der « Frühmesse » ein. Da

etlt _ daheim.

^ Kinder sind der ^J^ichlrunS
jld etwas Pas5,er Schulweg - und

is, man über d Entschädigung-

unTApo^^ctmtige Vorschläge
mac

SSS* -JSSS- """ nn,.«mar' âarfÊV&*
.„„„e,Sicherungen

sind

»' "°,p
ingen
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sislrt lür 1"ornisler. Den Dlli^isrssrsk
nsnnsn wir «^.lzreisslerlsnàsr» nnà «Duli-
lsissen». « IVrsssrlsirunA », « ÄrlrlsclrupD
nrrsclrine », « lZolrnssclrlûàsrs » lrsissi rul
Zut Dsutsclr: Dswslrr. Dis Düsss nennen
wir v Dlossen » unà àis 8clrulrs « Dlossen-
etuis. » llnssr destsr Drulsr Irrtts rnIrnAS
«Delzerls.nàstsl?ôn», àrnn «Dinnsnlüsse»,
unà nun Aslrt sr nui « Drieclrsnsolrlen »
sinlrsr. Dr sr^t voir siclr rus, àrss sr àis
« sclrönstsn unà dsstsn Düsss àsr Ost^
sclrwsi? » lrrlre.

(Irn? rll^enrein lisAt àrs Msssu un-
ssrsr 8olàriensprrclrs irr àsr Urnrensvsw
irucliunAr 8inà wir mit unserem làrupt^
nrrn ^uli'ieàsn, àrnn nsnnsu wir ilru
« Vrtsr » unà « iVlten »à Diilu't sr rdsr
stwrs ?u lest ins DsuA, àrnn wirà er ?unr
« lvonrpr^nisluslrrnrs » unà « DÜAAsl »

Der Dlrerlsutnrnt lrsisst ruelr « Dlrerksll»
ner » unà « 8slnnrlspurlrruptlÌA », àis
Deutnrnts « Diceolo » ocier <, Lrelikisslr ».
In unsernr ^luncle wirà àsr l'elàweilisl

?unr « 8tul>snrnràclren », « Xornpr^nis^
Irnnà » unà « Xrlirneister », àsr Donrisr
2unr « Lurerulrrulsin » unà «Vorrat
krinnrsrnrrràsr ». Dsr Wrclrtnreister wirà
2UIN « lvr^ellrnsistsr » unà « Dlolrnsr »,
àsr Ivor^rorrl ^unr « Drutsprsclrsr » unà
« rVspirin » (^.spirrnt). Der « Llinàsclrlsû
àsr » unà àis « (louvernrnts » à àsr Là
Irsite, unà àis « Drsttiere » unà « llunàss-
tulrls » wir 8olàrten. Dinsn lrillslisreilsn
lLrrnerràen nsnnsn wir «Destrlo^zi» unà
àis lrisclr ^UAeteiltsn 8olàrtsn « làrnr^
ànrAsr » unà « 8et?lÌA ». Dntsr « 8eslen-
lcrnonisr » ist àsr DIrrrsr, unter « DrieiD
liollielerrnt », sin ^,r?t ?u vsrstslren.
« lleZinisntstoclrter », « DolàrsZen » « Di^
visionsselrrtten » sinà àis Trinen lür àis
làerrsn De^inrentslconrnrrnàrntsn, Dlzsr-
stsn unà DIzsrstàivisionrrs.

?iuin ^.lrsclrluss will iclr noclr sinÍAs
rnclsrs Beispiels unsersr Drutonnenrents-
sprrclrs ^sàen. Disss sstxt selron liei àsr
ààrgwrclre, àsr « Drülrrnssss » sin. Dr

^ — àaksw,

eiv,--- ^ m SàâêS „ i!» wsn Ubs' ^5ckS6>gu"S>

S. â--ê
u>^.

.-...^tticksrungsn
iinâ
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ngsn
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Forster

Elektro-Radiatoren

Die sauberste und bequemste Heizung der Wohnräume

erzielt man mit Forster Elektro-Radiator
Dank seiner Oelfüllung erzeugt er eine absolut gleich-

massige Wärme. Er ist in jeder gewünschten Spannung

und Farbe lieferbar, passt sich also jedem Räume an.

Eine eingebaute Wasserschale sorgt für die nötige

Verdunstung.

Bezugsquellen-Nachweis und Referenzen

durch den Fabrikanten :

AG. HERM. FORSTER
Tel. 1 83 ARBON Thurgau

Pat. #207838 D.R. P. 689106 U.S. A. 2179420 Engl. Pat.520204

kann es vorkommen, dass unser Korporal
ausruft: « Jetzt aber use go d'Nagel-
cliischte (Kopf) ablauge (waschen) Ver-
gessed nüd de Gartehag (Zähne) az'stry-
che (putzen) und Tropfhöhli (Mundhöhle)
z'spüele! » Beim Morgenessen wird oft
der « Pestalozzigesellschaft », der
Fassmannschaft, durcheinander zugerufen:
« Chömed, leeret mir zerscht de Neger-
schweiss, 's Lüürliwasser, 's Holzbänzin
oder Bschütti über d'Ohre abe. Myn Weier
isch scho wider troche. Schupfed au emol
de Arbeitergugelhopf und d'Lochscliibe
ane! » Denken Sie einmal darüber nach,
was die verschiedenen Worte alles bedeuten

sollen. Der «Kaugummi», die
«Treibriemen» und die «Forellen», das ist der
Spatz, und «Putzfäden mit Krampfadern»
ist das gleiche wie Sauerkraut mit
Blutwurst. Nicht selten ist, dass einer soviel
« in Grind yne bige hat », dass er seinen
«Bandwurmbändiger», den Ceinturon,
loslösen muss und nach dem «
Amateurphotographen », dem Sanitätler mit der
Verbandstasche, ruft. Abends liegen wir
nicht einfach ins Stroh und schliessen die
Augen, sondern « mir liged i d'Bundes-
federe und lönd d'Rolläde abe und fönd
erseht no a en Wald z'versaage » (schnarchen)

Dies ist ein kleiner Querschnitt durch
unsere Sprache.

All diese Worte und Begriffe gehören
zum Wortschatz unserer Einheit. Wer sie
von uns nicht selbst ausspricht, der hat
doch seine Freude an ihnen. Kommen wir
in Gefechten mit andern Kompagnien
zusammen, dann können wir hören, wie
diese ihre eigene Sprache, ihre Kompagniesprache

sprechen. Bei solchen Gelegenheiten
werden die originellsten Ausdrücke

ausgetauscht, und durch diese bereichert
kehren wir jeweils heim. Der gegenseitige
Austausch von Wörtern führt zu einer
« Bataillonssprache », oder wenigstens zu
Gruppen von Ausdrücken, die wir alle
gemein haben. Oft können wir Soldaten
an der Ausdruckweise eines Kameraden
dessen Einteilung erraten.

Lmg.Sch. Ch. B., Füs.Kp. II
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kgnn es vorkommen, àgss unser lvorzoorul
gusrult: « det?t gder use go d'dlggsl-
clrisclrte (I<o^5) sdlsugs (wgsclien) Vsr^
gesssà nüd de Durtsligg (^üdne) gx'strv^
cds (putzen) und Lroplliôdli (lVlunàdôdle)
z'spüsle! » Leim ddorgenssssn wird c>5t

der « Lestglo^xigesellsedult », àer Duss^

mg.QQscds.5t, àurcdeingnder mgerulsn:
« Ldöinsd, leerst mir zersckt às dlsger-
scdwsiss, 's Lüürliwusser, 's ldol?l>gmin
oder llscdütti üdsr à'Olire übe. lVl^n Weisr
iscd scdo wider trocde. 8clrup5eà su émoi
àe ^rdeitergugsldoxl unà d'Lockselude
sire! » Denken 8ie smmsl «lurüker nuck,
wus die vsrsckisàensn Worts slles keàeu-
ten sollen. Der «Llgugunnrn», àie «Lreik-
rieiQöQ» und àie «Dorellen», àss ist àer

8pà, und «?ut?5gden mit Krgmxlgdsrn»
ist àss gleicks wie 8nuerkrgut mit lZlut-
wurst, blickt selten ist, clsss einer soviel
« in Drinà z^ne kige list », «lass er seinen
« lZgndwurmkündiger », den Lsinturon,
loslösen muss unà nuck dem « ^.mstenr^
pkotogrgzzken », àem Lsnitstler mit àer
Vsrdsnàstssclie, ru5t. ^.ksnàs listen wir
nickt sinlgck ins 8trolr nnà scklisssen àie
àgen, sondern « mir ligsà i à'Lunàes-
ledere nnà lönd à'Lollsàs gke unà 5ônà
srsckt no g en Wglà z'vsrsggge » (sckngr-
cken).

Dies ist ein kleiner (^usrscknitt durck
unsers 8prgcke.

Tkll «liess Worts unà Lsgrille gskörsn
?um Wortsckà unserer Dinkeit. Wer sie

von uns nickt selkst uusszzrickt, àer lint
àoà seine Drsuàs un iknen. Xommsn wir
in (lelecktsn mit gnàsrn Xomxggnien ?rn
summen, àunn können wir kören, wie
«liess ikre eigene 8prucks, ikre Xomxggnie^
sprgcke sprscksn. Lei solcksn Delegenkei-
ten werden àie originellsten Ausdrücke
gusgetausckt, unà durck disse ksrsickert
kskrsn wir jeweils keim. Der gegenseitige
7k.usts.usck von Wörtern 5ülirt ?u einer
« Lgtgillonssxrgcke », oder wenigstens ?u
Druppen von àsàrûcken, die wir alle
gemein kuksn. O5t können wir 8oldgten
gn der àsàruckweise eines Xumergàsn
dessen Einteilung errgten.

Z., //



Die Dörflimode in der Stadt

Die regionale Eigenart, der « style
rustique », ist Trumpf. Die künstlich pati-
nierte Stabelle und das mit Chemikalien
verräucherte Täfer sind die grosse Mode.
In unsern städtischen Restaurants, woman
sich noch vor kurzem alle erdenkliche
Mühe gab, mit Pariser Spiegelwänden und
Wiener Marmortischchen so international
als nur möglich zu wirken, macht sich
heute die sogenannte Bodenständigkeit
breit, gehören missverstandener Rarnuz
und Giono zum guten Ton.

In die protzigsten Pläuserfronten
unserer, im Sinne der Jahrhundertwende
großstädtischen Strassen, werden ganz
unvermittelt künstlich verwitterte, bäuerlich
derbe Haustüren eingesetzt, mit schwerem
schmiedeisernen Schlosswerk.

Wer die Zeichen der Zeit kennt,
weiss, dass sich dahinter jeweils eine
mit aufdringlicher Echtheit aufgemachte
Weinstube befindet. Eine verschnörkelte
Urkundenschrift bestätigt dem, der sie zu
entziffern vermag, diese Vermutung. In
diesen gutbesetzten Lokalen werden
eleganten Städtern von täuschend verkleideten

Trachtenmädchen die Weine kredenzt,
die in jenem Kanton heimisch sind, dessen

Wappenscheiben, früh erblindet, die kleinen

Fensterchen zieren.
Wir haben es mit unserer städtischen

Wirtshausarchitektur unter dem doppelten
Einfluss der Schweizerischen Landesausstellung

und der geistigen Landesverteidigung

so weit gebracht, dass wir uns in
guten Treuen fragen müssen, was anständiger,

ehrlicher, schweizerischer ist, ein
Jugendstilcafé aus den Jahren vor dem
ersten Weltkrieg, das bis auf die Seerosen
und Wasserlilien der buntverglasten
Nischen dem Bauwerk entspricht, in dem es

sich befindet, oder aber irgendein «Waadt-
länder Krug », der als Fremdkörper in ein
modernes Geschäftshaus eingebaut wurde,
und vor dessen idyllischen Butzenscheiben
statt munterer Bergziegen rasselnde Tramwagen

ihr Geläute ertönen lassen.
Natürlich wäre es falsch, sich

einzubilden, wir könnten der Vermischung ver-

In iL Minuten rasiert

mit

Barbasol
ohne Pinsel, ohne
Einseifen schmerzlos,
hygienisch.
Vi Tube Fr. 3.30

'/2 Tube Fr. 1.80

Topf Fr. 5.40

Gen.Vertreter
Quidort AG.
Schaffhausen

Zu verkaufen

Landhau
für Familie

8 Zimmer in ruhiger, freier Lage,
Zürich 10, einfacher, schöner Bau, mit
natürlichem, praktischem Grundriss,
10 Aren Garten (ebener Rasen, zum
Teil grosse alte Bäume, Gemüsegarten),
ländliche Umgebung, Nähe Wald
(Tennis, Eisplatz) Fr. 76000.—, solid
und warm gebaut, 1934. Haus für
Liebhaber, günstige Bedingungen,
Selbstverkauf. Offerten an L. H. 1934,

Schweizer-Spiegel-Verlag, Hirschengraben

20, Zürich.
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Die vôl'flimà !n ljkp 8tac!t

Dis regionale kigenart, àer « st^le
rustique », 1st VruinpI. Dis kiinstlick pati-
nierte 8takslle unà àas mit Lkemikalien
verräuckerts Daler sinà âie grosse Kloàe.
In unsern stâàtisckenksstaurants, woman
sick nock ver kurzem alls eràenklicke
klüke gak, mit karissr 8piegslwanàen unà
Wiener lVIarmortisckcken so international
als nur mäglick zu wirken, mackt siclr
keuts àie sogenannte lZoàenstanàigkeit
krsit, gskören missverstanàener Hamuz
nnà Diono zum guten ikon.

In àis protzigsten kläussrlronten un^
ssrer, im 8inne àsr Iakrkunàsrtwsnàe
grokstaàtiscken 8trasssn, wsràen ganz un-
vermittelt künstlich verwitterte, käuerlick
clerks Haustüren eingesetzt, rnit sckwerem
sckmieclsissrnen 8cklosswerk.

Wer àie ^sicken àsr ^eit kennt,
weiss, àass sick àakinter jeweils eine
rnit aulàringlicker Dcktksit aulgsmackte
Wsinstuks kelinàst. Dine verscknörkelts
Drkunàsnsckrilt kestätigt àem, àsr sie zn
sntzillsrn vermag, àiese Vermutung. In
àiessn gutkesetzten kokalen weràen ele^

ganten 8tâàtern von tsusckenà verkleiàs^
ten àlracktsnmaàcksn àis Weins krsàenzt,
àis in jenem Xanton keimisck sinà, clssssn

Wappsnscksiksn, Irük srklinàst, àie klei-
nsn kenstsrcken zieren.

Wir kaken es mit unserer staàtiscksn
Wirtskausarckitektur unter àem àoppeltsn
Dinlluss àsr 8ckweizeriscksn kanàssaus-
Stellung unà àer geistigen Danàesvsrtsiàk
gung so weit gekrackt, àass wir uns in
guten Drsuen Iragen müssen, was anstän-
cligsr, skrlicksr, sckweizeriscker ist, sin
lugsnàstilcalê aus àen lakren vor àem
ersten Weltkrieg, àas kis aul àie 8eerossn
unà Wasserlilien àsr kuntverglasten kli^
scken àein Bauwerk sntsprickt, in àem es

sick kslinàet, oàer aker irgsnàein «Waaàt^
lânàer Xrug », àsr als kremàkôrpsr in ein
moàsrnss Desckältskaus singekaut wuràe,
unà vor àessen ià^Iliscksn Lutzensckeiksn
statt muntererLsrgziegen rassElnäskrairu
wagen ikr Dsläute ertönen lassen.

klatürlick wäre es lalsck, sick sinzm
kilàen, wir könnten àer Vsrrnisckung ver-

In ^ Minuten rssisrt
mii

kgsdS80l
okne Pinsel, oline Lin-
seilen sclimerzios,
k>gieniseli.
'/- lüde Pr. 3.30

-/2 lube 5r. 1.30

lopf pr.S.40

Ken.Vel'ii'etek'
yuiäopt /ìk.
8eti2ff^au8en

verkanten

lSMSII
tür karnilie

3 dimmer in rukigsr, krsisr knIs,
^üriok 10, sinlaoksr, sokönsr Lau, init
nalürkoksin, praktiscksin Qrunàriss,
10 /Krsn dsrtsn jsksnsr Lasen, zürn
ksil Irosss alts Läuins, dsmüssgartsnj,
ländkoks IIingskunN, kläks Walà
sksnnis, Lisplalzj ?r. 76000.-, solid
und warrn gskaut, 1?Z4. Haus iür
I-iskkaksr, günstigs LsdinFungen,
Lslkstvsrkaul. Olisrtsn an k. H. 1?Z4,

Lokwsizsr-Lpisgsl-VsrlaI, Hirsoksn-
Nisksn 20, ^üriok.
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SCHULEN UND INSTITUTE

ATHENAEUM
die gepflegte Internatsschule der Schweiz

• Primär- und Sekundarabteilung
• Vollausgebautes Gymnasium und

Oberrealabteilung mit Vorbereitung bis zur
Matura

• Handelsschule mit Diplomabschluß

Dr. E. Kleinert, Neumünsterallee 1, Telephon 2 08 81 /4 75 88

INSTITUT JUVENTUS
Zürich, Handelshof, Uraniasfrasse 31-33
Vorbereifung auf Maturität. Handelsdiplom.
50 Fachlehrer.

INSTITUT IEMANIA
Beherrschung der franz. Sprache. Aneignung
kaufmännischer Kenntnisse. Vorteilhafte Pauschalpreise
für individuelle Programme. Ferienkurse. Maturität.

LAUSANNE

„Institut dl Heisenberg
bei" St. Gallen

Grössfe voralpine Knaben-Internatsschule der
Schweiz. Alle Schulstufen bis Matura und Handelsdiplom.

Staatl. Maturitätsberechtigung. Einziges
Schweizer Institut mit staatl. Sprachkursen. Individuelle
Erziehung in einer Schulgemeinschaft, bei der Direktion,
Lehrer und Schüler freundschaftlich verbunden sind. —
Schüler-Werkstätten. Neuzeitlicher Sport. Frühjahr und
Sommer 1940: alle Maturanden und Diplomanden
erfolgreich. — Juli/Sept. : Staatl. Ferienkurse. Gesunder

Ferienaufenthalt.

r FR. SAUTER A.-G., BASEL

schiedener Lebensformen entgehen. Nicht
erst seitdem Dampfschiff, Eisenbahn und
Automobil die Menschen durcheinander-
rühren, wie der Stock eines übermütigen
Knaben die Bewohner eines Ameisenhaufens,

nein, schon zur Zeit der Völkerwanderung

herrschte der kulturelle Kornpro-
miss. Stilreinheit ist ja vorwiegend eine
nachträgliche Erfindung der Kunsthistoriker.

Allerdings ist das Durcheinander
immer wilder geworden in der letzten Zeit:
Auf der ehrwürdigen Truhe im Bauernhaus

stellt heute ein hochglanzpolierter
Radio aus heftig gemasertem Exotenholz,
und neben den auf französische Art
höfischen Salonmöbeln des Bankdirektors
glänzen, zumeist beziehungslos und
unverstanden, ostasiatische Bronzen.

Bedenklich an der ganzen Geschichte
ist nur der Umstand, dass das Gefühl für
Echtheit zum guten Teil abhanden gekommen

ist, wobei Echtheit nicht vor allem im
Sinne der amerikanischen Kunden unserer
Antiquare gemeint ist, sondern als innere
Legitimation, als wirkliche Beziehung zu
Herkommen und Lehensgefühl des

Besitzers.

Im übrigen hängt es ausschliesslich
von der Einstellung des Betrachters, von
seiner geistigen Verwertungskraft ab,

er die Vielfalt der Formen als Chaos oder
als Reichtum zu empfinden vermag.

Eine Möglichkeit, sich um diese

Schwierigkeiten zu drücken, stellte die
einst viel gerühmte Sachlichkeit dar.
Wenn man allen gefühlsbelasteten Traditionen

ausweicht und in den seelischen
Eiskasten der reinen Konstruktion flieht,
so kann man sich, wie dies unsere Architekten

getan haben, eine Weile einbilden,
eine Lösung gefunden zu haben. Mit der
Zeit aber entdeckt man dann, dass der
Mensch trotzdem Mensch bleibt, und
weder er seiher, noch die Natur eine
Maschine ist, und demnach die blosse
Konstruktion seiner mehr als nur mathematischen

Wirklichkeit einfach nicht gerecht
wird.

In dieser Situation stehen wir heute,
und zwar um so mehr, als sich die Verken-
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ciis gspflsgts Inwrnatssckuls cisr 5ciiwsi?

» 3rimc>r- un6 Lskun^a^adtsilung
« VollauLgsdczutsL (Z^mnazium un3 Odsr'»

i-sczlQlztsilung mit Vor'ksl'Siwng b>5 ?ur
/^atuk-a

» l^Qli^slZsàls mit OipIomcikLclilu^

lOsinstt, ^IsumünLtsrczIIss 1, IsIspIiON 2 03 31 /4 75 33

IN5IIIV7 IVVK^7U5
!iirîck, «sncisilkot, U^snîs,»rs«s ZI-ZZ

s.r^Zâ!^ià

'^â^SâWMN^ "à""'

„Zn§Si»ut ^ ^e»5Snbs?F
5t. QsIIen

(SrÖ55ts vo^slpins Xnsdsn-InternstzzckulQ c^sr
5ckvei2. /^llS Zctiulstutsn tzis l^stui's uncj ttsnctslz-
ciiplom. 5tsstl. k^sturitstzbe^ecktigung. Kinzcige5
Zctiv/si^sr Institut mit Zitsstl. Zpi'sckIîUi'ZSN. Inctivîciuslls
^?2lstiung in sînsr 5ctiulgsmsînsctistt, Izsi clsf Difsl<t!on,
I.vt>^sf un3 Zcliülsr trsuncjzcksttlick vsrdunclsn sin3. —
Zckülsr-^Vsi'kztättsn. ^eureitlicksi' Zpo^t. uncl
8ommsf 1940: slls t^sturanclsn unci viplomsncien

l lk^, ^-cz,. ö^i.

sclrreàener llelenslormsn entAelren, lliclrt
erst seitàsm Oamplsclill, Lisenlalm nnà
àtomolil àie ÌVIsnsclen ànrclreinanàer-
rnlrren, vis àer 8îocl eines nlsrnrnriAen
Unalen àie Lsvolrnsr sines ^.meisenlran-
lens, nein, sclron ?ur 2ert àer Völlervan-
àsrnnA lerrsclrîe àer lnltnrells Komzzro'
miss. 8îilrsinlrsit ist ja vorvis^snà eins
naclriräA'liclre IlrlinànnA àer Knnstlristori-
ler. ^lleràinAs ist àas Dnrclreinanàer iin^
mer vilàsr ^svoràen in àer legten ?isit:
àû àer elrrvnrài^en Vrulrs im Lanern^
lrans stslrt lents ein lroclr^larmpolisrter
làaàio ans leltiA Aernasertem llxotsnlrol?,
nnà nslsn àen anl Iran^ösiscls Vrt loli^
sclrsn 8alonnrölsln àse lZanlàireltors
Alänxen, Zumeist le^ielnnAslos nnà nnver-
stanàen, ostasiaiiscle Lromsn.

Lsàenlliclr an àer ganzen dssclrclts
ist nnr àer Ilinstanà, àass àas delrill Irir
Hcltlsit xnm Anten Veil allranàsn Aslorm
men ist, volei Hclrtlsrt niclt vor allem im
8inns àer anrerilanisclen Xnnàsn nn8srer
^.ntic^uare Zemsint ist, 8onàsrn al8 innere
llsAÎtiination, als virllicle Ile^ielnnA ?n
Herkommen nnà lelens^elrill àss Ls^
sit?srs.

Im nlri^en lranAt es anssclliessliclr
von àer llnstsllnnA àes Letracltsrs, von
8öinsr ^sisti^en VervertnnA'slralt al, ol
er àie Vrellalt àer Hormen als (llraos oàsr
aïs Heiclrinm 2n smzolinàen vermaA^

Hins iVlôAliclàsii, siclr nm àiess

8clrxvierÌAìsiisn ?n àrûclesn, siellîe àie
sinsi viel Aerülrmts 8aclrliclrleeii àar.
'Wenn man allen Aelnlrlslelastetsn l'raài^
tionen ans^veiclrt nnà in àen seslisclren
llisleasten àer reinen Ivonsirnàtion Ilislri,
so leann man siclr, vis àiss nnssre /Vrclri-
teìien Aeian lralen, eins ^Veile sinlrilàsn,
sine làôsnnA ^slnnàen ?n lralen. ÌVlit àer
^eit alsr sniàeclei man àann, àass àer
^àensclr irot?àsnr àlsnsclr llsili, nnà
veàer er seller, noclr àie àiur sine IVla^

sclrins rsi, nnà àsnmaclr àie llosss Xon-
strnliion seiner rnslrr als nur mailrsmaii^
sclren I'Virlliclilcei i einlaclr niclri Asreclrt
virà.

In àiessr 8iînation Stelen vir lrente,
nnà zvar nm so mslrr, als siclr àie Verlern
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nung des Lebens als eines blossen Mechanismus

gleichzeitig auf allen Gebieten zu
rächen beginnt. Daher hat nun plötzlich
die Geschichte, die Folklore, der « Erd-
goût», Herkunft und Heimat Konjunktur.
Dies ist schön, vor allem soweit es sich
dabei um Besinnung und echte Sehnsucht
handelt. Selbstverständlich mischt sich
aber heutzutage — wie könnte es anders
sein — auch die kommerzielle Ueberle-
gung hinein. Das völlig Reine, das Absolute,

soll man jedoch nie finden wollen in
der äussern Wirklichkeit, das wäre
unweise. Wir verdammen daher den Dörfli-
und Heimatstil auch gar nicht, nicht
einmal da, wo er offensichtlich zum
Lockmittel der konjunkturempfindlichen Wirte
und Möbelhändler erniedrigt wird.
Möglicherweise ist nämlich die etwas falsche
Stubengemütlichkeit unserer Moderestaurants,

so unecht sie immer sein mag, besser

als manches, was in unserer, an
stilbildenden Kräften so armen Zeit, sonst zur
Verfügung stände. Uebrigens würde es

auch herzlich wenig nützen, dagegen zu
wettern, denn sie hat eben gerade die
Haupteigenschaft einer richtigen Mode:
sie gefällt.

Es scheint aber nützlich zu sein, diese

Attrappen, die nun einmal Mode sind,
wenigstens ihrer Unechtheit zu überführen.

Wenn wir uns nämlich grundsätzlich
darüber klar sind, dass das Ganze ein
Schwindel ist, dann können wir diese
sentimentalen Szenerien mit ihren oft sehr
reizvollen Einzelheiten ungefährdet
gemessen. Wir dürfen uns dann auch daran
freuen, dass kulinarische Landesspezialitäten

im Rahmen einer dazu passenden
architektonischen Scheinwelt besonders gut
schmecken, und solche Illusionen uns
zuzeiten beinah eine Reise zu ersetzen
vermögen. Wir werden aber nicht mehr in
den Irrtum verfallen, die Dörflimode
ernster zu nehmen, als sie es verdient, sie

gar etwa als geistige Landesverteidigung
bezeichnen und als Schweizertum
missverstehen.

Im richtigen Moment einer Sache mit
Vorbehalt zu begegnen, etwas von der
humoristischen Seite, nicht aber als

Hereingefallene, ernst zu nehmen, sind wir
der Wahrheit, welche der Maßstab von
allem und jedem ist und bleibt, als gute
Schweizer schuldig.

E. C. Schwarzenbach.

Vornehm und g.e(lâîêig, wirken Ihre Briefe, die mit der

KLHIX-( OXTIX KXTA I,
geschrieben sind. Die klare, wie gestochen schöne Schrift

wird Ihnen und dem Empfänger des Briefes Freude bereiten

IFPfëiffër
]680ZÜRICH, LÖWENSTR. 61 Tel. 5 1680

Verlangen Sie unverbindliche, kostenlose Probebestellung oder Prospekt KC 145

SCHWEIZER KÜCHENSPEZIALITÄTEN
Gute Plättli aus allen 22 Kantonen

Von Helen Guggenbühl, Redaktorin am ,,Schweizer-Spiegel"

In reizendem Geschenkeinband Fr. 3.80

SCHWEIZER-SPIEGEL VERLAG ZÜRICH
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NUNA àes Kelrsns aïs eines làosssn Meclia-
nismus AlerclrzsitiA aul allen, (lelristen zu
räclren lreAinnt. Oalrer Irat nun xlötzlrclr
àis (lesclriclrte, àis Kolklore, àer « Itrà^
Août», Msrkunlt unà Heimat Konjunktur,
Oies ist sclrön, vor allein soweit es srclr
àalrei urn Besinnung unà eclrts 8elrnsuclrt
lranàelt. 8sllrstverstänclliclr misclrt siclr
adsr lreutZutaAs — wie könnte es anàsrs
sein — auclr àis kommerzielle kelrerls^
AunA lrinein. Das völlig keine, clas klrso-
lute, soll inan jsàoclr nie linàen wollen in
<lsr äusssrn Wirkliclrksit, àas wäre un-
weiss. Mir vsràannnen àalrer âen Dörlli-
unà Heimatstil auclr Aar niclrt, niclrt
einmal àa, wo er ollensiclrtliclr zum ltock^
mittsl àer konjunktursmplinàliclrsir Wirte
unà Mölreilräncllsr srnreàriAt wirà. MöA"
liclrerwerse ist nämliolr àis etwas lalsclre
8tulzsnAemütliclrkert unserer Moàerestau^
rants, so unsclrt sie immer sein mag', àss-
ssr als nranclres, was in unserer, an Stil-
lrilàenàen Krälten so armen Tieit, sonst zur
VsrluAunA stäncle. IlelrriAsns wûràe es

auclr lrerzliclr werriA nützen, àaAeAen zu
wettern, àenn sie lrat eben Asraàe clrs

HaupterAensclralt einer rrclrtiAsn Moàe:
sie Aelällt.

lts sclreint alrer nützliclr zu sein, àisse

kttra^>psn, àis nun einmal Moàs sinà,
weniAstsns ilrrsr kneclrtlreit zu ülrerlülr-
reu. Wenn wir uns nämliclr Arunàsatzlrclr
àarûlrer klar sinà, àass àas (larme sin
8clrwinàel ist, àann können wir àiese ssn^
tinrsntalsn 8zsnsrien mit ilrren olt sslrr
reizvollen ltinvellreiten unAsIâlrràst Ae-
nisssen. Wir clürlsn uns àann auclr àaran
Irsuen, àass kulrnarisclre Kanàssspezialitm
ten im kalrmen einer àazu passenàen
arclritektonisclrsn 8clreinwslt lresonàers Aut
sclrmscken, unà solclre Illusionen uns zru
Zeiten lreinalr eins ksise zu ersetzen ver-
möAsn. Wir wsràsn alrer niclrt melrr in
àen Irrtum vsrlallen, àis Oôrllrmoàe
ernster zu nelrmen, als sie es vsràisnt, sie

Aar etwa als AeistiAS kanàesverteiàÍAunA
lrezeiclrnen unà als 8clrweizsrtum miss-
verstelren.

Im riclrtiAsnMoment einer 8aclre mit
Vorlrslralt zu lreASAnen. etwas von àer
lrurnoristisclren 8eite, niclrt alrer als Hsm
einAelallene, ernst zu nelrmen, sinà wir
àer Malrrlreit, welclre àer IVIallstalz von
allem unà jeclenr ist unà lrlsilrt, als Auts
8clrwsrzer sclrulàiA.

k. 6.

wirlso iirrs krisle, àis mit àsr
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wirà ilmsri unààsm lmpfàogsràss krislss Irsuàs ksrsitsri
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Qute k^Iâiili aus allen 22 l<antonsn

Vciri »slsn QTIggsndükI, k?s6aktok-in sm ,,Se>iwsi2Sl--3pisZ6l"

In l-eisen^e/n de^clen^einönnl I"/-. 5.50

S LNîLI? ^VRicN

kg


	Das Megaphon

